
Ein Sriidiirirff gcschricbni an jnnckcr Thcdcl
von Ivalmodcn .

>AHvf Dem Edlen vnnd Ernvheste » Theodulo vonn Walmoden
meinem günstigem Junckern vnd Freunde .

/ «f' Nad fried vnd Barmhertzigkeit von Gott dem Vater vnsers
HERRN Jhesn Christi sampt wünschung aller glückseligen
wolfart vnd gutem zunorn . Edler Ernvhester besonder guter

Freund . Was für ein alter Stamm des Edlen vnd Rittermesigcn
Geschlechts der von Walmoden sey , Kan erstlich ein jeder lcichtlich
daher abnemcn , dieweil diese tapsfercn That vnd wunderlichen
Historien von dem Thedel Vnuorferdcn von Walmoden dermassen ,
wie sie inn diesem Büchlein , Welches ich durch auS nach meinem
Gut dünken inn zwentzig Pnnct oder Stück getheilet Hab , klerlich
von mir beschrieben , für fünffthalb hundert Jareii gründtlich vnd
eigentlich sA III geschehen auch warhafftiglich also ergangen sind .

Fürs andere ist dis dergleichen ein gewisse anzeigunge des¬
selben löblichen vnd sehr altberümbten Geschlechts Ursprungs , das
dieses Thedel vnuorferden , von dem alhie Meldung geschicht , Vater-
Aschen von Walmodcn mit dem Keiser Theodosio secündv nobili
Hispanorum fern daher aus Grecia in diese Land kommen .
Welcher hochlbblicher gcdechtnis fast für tausent Zaren sein
Regiment geführet hat , wie die Chronicken ausweisen . Denn
zuuorn sindt die von Walinoden in Grecia wonhafftig gewesen .

Vnd das dis in der warheit also befunden werde , hat .mir
der Gestrenge vnd Ernvheste Ludolfs von Walmodcn Mündtlichen
vnd gründtlichen bericht gethan . Denn er solches alles ein schrifft -
liche vorzeichnus hat , welches also von einer zeit zur andern von
den Vorfaren in die Bücher geschrieben vnd eingeleibt ist worden ,
das nun auff die Nachkömling geerbet zu ei - fA Illvs nem ewigen
gedechtnus verwaret behalten wirdt .

Also haben die jenigen , so noch jtziger zeit beh dem leben
sind , des sehr alten löblichen Herkommens einen gewissen beweis
vnd verzeichnus . Aus oberzelten vnd nachfolgenden dingen befind
man , da ichs eigentlich für mich daruor halte vnd achte , das dieser
Stam der von Walmoden der Eltisten einer vnter den Ritter -
mesigen zu achten vnd zu halten .

Das aber dis Geschlecht seinen Ursprung aus dem Griechen¬
land habe , zeiget zum theil nicht vngleublich der verkürtzte Namen
Thedel an , Welcher auff die Griechische sprach Theodulus volkömlich
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wird ausgeredet vnd Heist oder lautet dasselbige Wort nichts anders ,
wenn man seine rechte deutung ansehen oder betrachten wil , denn
ein Knecht Gottes . Der Gott vnd seinem Heiligen wort zu ehren
inn der Christenheit dienen sol zu pslantzung der Christlichen
Kirchen vnd zu seines Nchisten nutz vnd gedeyen , Oder auch ein
knechi sA Illl ^s von Gott gesandt vnd gegeben zu Vormehrung des
Menschlichen Geschlechts . Einen solchen verstandt zeiget dis wort an .

Diesen Namen hat erstlich des Thedel Bnuorferden Gros¬
vater gehabt , vnd ist darnach sehr vielen inn jhrcm Geschlecht mit
getheilet worden , vnd er wird sonst säst in andern Geschlechts »
nicht gebreuchlich befunden , welches zum theil ein sonderliche an -
zeigung vnd vermuttung ist , das die von Walmoden anfengklich
nicht Deutsche sondern Griechen vnd aus dem Lande daher bürtig
gewesen sind .

Nun achte ich ferner auch nicht vnnötig zu sein mit wenig
Worten zu vormelden , wie dieses Thedel Vnuorfcrden Groseltern
geheissen haben . Vnd ist der bericht , das des Thedels Vater Aschen
vnd sein Grosvater Herr Thedel genennet worden . Der Thedel
Vnuorferd hatt sonst noch zwehn Brüder gehabt , vnder welchen
der eine Herr Alexander vnd der andere Herr Ditterich genant
worden sind .

Von denselbigen ist durch den fegen Got - sA IIII ^ tes wider -
umb gezeuget worden einer mit namcn Aschen . Derselbige hat
gezeuget einen Herren Dittrich genant , Herr Dittrich zeuget Herren
Heinrich , Herr Heinrich zeuget Herrn Henning , Welche alle dreh
Ritter gewesen sind , wie denn dergleichen auch des Thedel Bnuor -
ferden Grosvater .

Vnd dieser Herr Henning hat gebawet das Panier Closter
zu Hildensheym im Prühl , er liegt auch daselbst mit seinem Gemahl
Agnet Weyland des Wolgebornen vnd Edlen Grass Otten von
Hallermunds Tochter begraben . Dis jtzt vormelten Herren
Hennings Sohn ist gewesen einer abermals Thedel genennet .
Derselbige Thedel hat auch einen Son gezeuget Thedel genant .
Ferner ist von demselben Thedel ein ander Son geboren worden ,
den er gleiches Namens Thedel hat nennen lassen .

Also ist damals ein gleicher name drehen Betern hinder ein¬
ander zu getheilet worden , damit sie sonder zweyfel haben wollen
anzeigung geben , das jhe der Name The - sAV »sdel möchte vom
Geschlecht zu Geschlecht weitter sortgesetzet vnd nicht gantz vnd
gar ausgewurtzelt werden .

Nach diesen drehen Thedeln sindt von dem dritten gezeuget
worden die dreh Brüder Heinrich Ludolfs vnd Gaspar , darunder
der Mitlerc Ludolfs von Walmoden zu Newen Walmen ein einigen
Son auch Thedel genant bcneben ettlichen Töchtern gezeuget bat ,
ist ein sehr Gottfürchtiger frommer Herr dem wort Gottes geneigt
vnd wol zugcthan , ist darzu nicht vbel gelart , also auch das er
beide Lateinisch Reden vnd schreiben Item Greckisch Lesen vnd zum
theil verstehen kan , führet einen Erbaren Wandel seines Lebens ,
ist wol geziret mit gutten Sitten vnd viel ehrlichen Lügenden ,
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Lebet messig in Esse » vnd Trincke » , das er den seinen ein gut
Exempel gebe , helt seine Kinder zu Gottes snrcht vnd Erbaren
sitten , Studiret noch teglich fleissig Und lest seinen Son studiren ,
damit er etwa » zur zeit einen gelarten Man müge aus jhm zihen .
sA V >̂
^ > Jss ist der vrsprung vnd Gencalogia des alten löblichen Ge -

schlechts der von Walmoden von des Thedels Vnuorferden
Grosvater an bis aufs den jetzigen jüngcrn Thedel . Dieweil

denn der Thedel , daruon diese Geschicht geschrieben , Ewer zehender
vorsar , vnd jr ein zeitlang ehemals mein vntertheniger Discipel
zu Goslar , da auch dieses obbemelten Thedels Ehelich Gemahl
im Thumstiefft zum Münster genant begraben liegt , Wie fast am
ende der Historien derhalben ein wenig gedacht wird , gewesen , Hab
ich für gut angesehen euch für andern dis Büchlein öffentlich im
Druck ausgegangen zuzuschrciben vnd dis zwar etlicher beweglichen
Ursachen halben .
/ ARstlich das ich der zuuorsicht , das es nicht allein euch sondern

zuuoraus ewerm lieben Vater hertzlich wol gefallen , vnge -
zweiffelt dem gantzen geschlccht auch belieben werde .

Es hat mir Ewer Vater ehemals solcher Historien ein vorzeichnus ,
das mir etlicher Massen ein geringe anleitnng sein möchte dis nach
rechter art vnd form in seine gebürliche Rithmos zu bringen , zu
trewer Hand gestellet , hat auch darneben emsiglich vnd freundtlich
gebeten , Ich wöllc jhm zugcfallen solche mühe vnd arbeit oder sleis
ausf mich zu » einen vnbeschweret befunden werden . Darauff ich
bin bewogen worden dis Wercklein bey meiner weil zu gelegener
zeit seinem Wunsch vnd begere nach nicht allein anzufangen vnd
für mich zunemen , sondern auch zum ende zubringen vnd vol -
kömlich zu volnzihen .

^ > Arnach das jr ewern Voreltern wollet in anffrichtigcn tapffern
^ Thaten euch auch dermassen zubeweisen vnd gleich als in

einen Spiegel zubeschawen Nachfolgen vnd ein Exempel von
jhnen ncmen .

Wiewol aber nicht alle Geschicht darinnen begrieffen , so Hab
ich mich doch be - sA Vl >>s fliesten als viel müglich gewesen vnd
wie viel ich der selbigen habe erfahren vnd zusammen bringen
können , die aller besten vnd fürncmisten auffs kürtziste zu verfassen .
Vnd bin gentzlich des verhofsens , ich werde euch Ewern lieben
Eltern vnd allen den jhren beneben vielen anderen , die ehemals
vom Thedel der Geschicht eine werden haben hören erzehlen , dienst¬
liche willen vnd gefallen gcthan haben , das ich dieselben also zu¬
sammen gebracht öffentlich an tag im Druck herfür gebe ? Was
auch sonst ins gemein Historien für grossen mercklichen nutz in sich
begreifst » , ist menniglich wol bewnst .

Ich wil euch aber in sonderheit gantz trewlich vermanet haben ,
das jhr , dieweil jhr mit diesem Thedel des allste gedacht einen
gemeinen Namen habt , gleich dermassen jetznnd in ewern jungen
Jaren wollet in » seine Fusstapffcn tretten vnd jhm nachznfolgen
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auch fleissig zu Studireu in allen wegen auffs aller hühiste ge -
sliessen sein . Denn wie hieraus zn erkünden , wer - sA Vll as det
jhr befinden , das er von seinem Vater Aschen ist zur Schulen ge¬
halten worden , anfenglich als er nur fünff Jar alt gewesen vnd
ist darnach , da er sich wol im Studieren angelasscn Und zugenommen ,
von den Eltern aufs die Hohe Vniuersitet gen Paries geschickt
worden , da er die Sprachen , die ein Gclarter fürnemlich lernen
svl , studiret hat .

Sintemal euch ewer lieber Vater gleicher weis auch zum
Studireu nicht mit geringer vnkost jtziger zeit helt , wollet jr treulich
behertzigen , damit alle das jenige , so ewere Eltern ohn einige
beschwerung aufs euch wenden , nicht vbel angeleget werde , vnd jhr
darneben auch die aller Edelste zeit der Jugend nicht schcndtlich
mit leichtfertigen dingen zubringet , Sondern trachtet in allen wegen
darauff , das jhr müget beide in zuckt vnd lehr wol zunemen , aufs
das etwa » zur zeit ein Gelarter anseliger wichtiger Man müg
aus euch erwachsen vud aufferzogeu werden , der da müge im
Regiment mit geschicklickeit fürsichtigkeit vnd sA VII >>s lveisheit
allen den seinen nützlich fürstehen vnd die Ernvhcsten Eltern sampt
dem gantzen Geschlecht dardurch ehr an euch erleben vnd erfaren ,
des sie höchlich würden erfrewet werden . Jhr wollets auch gentzlich
darfür achten , das die Adligkeit nicht allein in der Vorfarn Edlen
Stau : ankunfst vnd herrlichen Schilden Wapen oder grossen Gütern
gelegen ist , sonderen viel mehr in srümigkeit vnd aller Tugend
redlichen auffrichtigkeit .

Denn der ist Edel , sagt man , welchen sein Tugendt Adelt .
Vnd bitt endlich , jhr wollet zum theil diese meine trewe vermanung
von mir cwerm alten Preceptore im besten auffnemeu , zum theil
auch euch diese meine geringe arbeit , so ich aus bitt ewers lieben
Vaters an mich genommen vnd ins Werck gcsetzet oder vorrichtet ,
günstlichen gefallen lassen . Worinnen ich euch mit der zeit weiter
werde können wilfertige Dienste erzeigen , wil ich steter zeit als
ein williger nach meinem armen vermügen erfunden werden .
sA VIII " s
^ T^ Hue hiemit Euch Gott dem Allmechtigen iu seinen schütz vnd
^ schierm , als lang es sein Gütlicher Wille ist , gnediglich befehlen .

Der verlehhe euch glück vnd heil zu allem ewerm fürhaben ,
desgleichen gnade zu dem Studieren , welcher jhr müget gebrauchen

zu Gottes Ehr des Nehisten nutz vnd Ewer
selbst heil vud wolfart .

AMEN .

Ewer allezeit williger vnd ehe¬
gewesener Preceptor in Goslar

M . Georgius Thym , Jtzundt
Schulmeister zu Wernigerode .
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